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Poſt Anſtalten überall nur
26 Sgr.

Vierteljährlicher Abonnements Preis
fur Halle und unſere unmittelbarenAbnehmer: 221 Sgr. Durch die reſp. 1

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung

Redakteur Dr. Schadeberg.
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Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 4. Juni d. J. zu verhandelnden Gegenſtande.
1) Kaämmereirechnung pro 1847.
2) Anlegung eines Abzugsgrabens auf einem Hospitals Acker

ſtuück.

3) Einkommenſteuer Rechnung pro 1848.
4) Bewilligung der Vertretungskoſten für einen Gehuülfen in

der Armenkaſſe.
5) Ueberlaſſung des Rathhausſaales zum Gebrauch fur das

Geſchwornengericht.
6) Bewilligung der Koſten für geſtellte Mobilmachungs-Pferde.
7) Vermiethung eines Torſſchuppens bei den Schmidtſchen

aäuſern.

8) Aufhebung des Contracts über den Ausladeplatz in den
Pulverweiden.

9) Verkauf des Klees auf dem Gottesacker.
10) Antrag auf Wegſchaffung der Gartenanlage am obern Aus

gang der Mittelſtraße.

HAäSseöäawwawwaaawoovwwwnnnnunuuvaaaaa
Deutſechland.

Berlin, d. 1. Juni. Vorgeſtern hat auf dem Schützen-
platz eine tumultuariſche Scene ſtattgefunden deren Hergang
folgender war: Einem Soldaten welcher ſich als Zuſchauer auf
dem Platz befand, wurde von einem Anweſenden in Cüvilklei-
dern, der indeß nicht ermittelt iſt, die Boörſe geſtohlen. Der
Soldat bemerkt es, packt den Thäter und will ihn der Schutz
mannſchaft überliefern. Allein der Dieb ſcheint Helfershelfer
zu haben, die ihn befreien und den Soldaten zu Boden werfen.
Dies ſehen einige Kameraden und eilen ihm zu Hülfe. So
entſteht eine heftige Schlagerei, die ſich bald weiter fortpflanzt,
ohne daß die eigentliche Veranlaſſung den Parteinehmenden be-
kannt wird. Es wurde hierauf militäriſche Hülfe und Schutz
mannſchaft zur Herſtellung der Ordnung requirirt, die indeſſen
beim Eintreffen den Streit ſchon beendigt fand. Erhebliche Ver
letzungen ſcheinen nicht dabei vor gekommen zu ſein. Uebertriebene
Gerüchte über dieſen Vorfall hatten ſpäter Zuſammenlaäufe auf
dem Alexanderplatz und den angrenzenden Straßen zur Folge.

Halle, Sonntag den 3. Juni
Beilage.

Die Grundzüge, auf deren Baſis die Friedens Unterhand-
lungen zwiſchen Preußen und Dänemark von Neuem aufge
nommen ſind, beſtehen, wie uns mitgetheilt wird, in Folgendem:
Juütland wird von den Reichstruppen geraumt, dafur hat Dä-
nemark die genommenen Schiffe zurück und die Blockade auf
zuheben. Der Waffenſtillſtand ſoll bis zum 1. Januar 1850
ausgedehnt und während dieſes Zeitraums eventuell bis zur
Herbeiführung des Friedens der status quo der Herzogthümer

belaſſen werden. (Voſſ. Ztg.)Bonn, d. 29. Mai. Obgleich wir nicht ſehr entfernt
von der Pfalz und der badiſchen Grenze wohnen, ſo erfahren
wir doch Nichts von dem eigentlichen Weſen der dortigen
Wirthſchaft. Und Das hat auch ſeine guten Grunde, und zwar
erſtens in der Cenſur und zweitens in der Verletzung des
Briefgeheimniſſes. Auf einer Tour, welche ich Pfingſten
machte, habe ich Gelegenheit gehabt, mich mit einigen Flucht-
lingen aus Baden und der Pfalz zu unterhalten und Dinge
zu erfahren die einen zu tiefen Blick in die aufgelöſten Ver-
hältniſſe dieſer unglücklichen Länder thun laſſen, als daß ich ſie
Jhnen nicht mittheilen ſollte. Die Cenſur iſt in optima for-
ma eingeführt natürlich durch kein Geſetz, aber wer eine an-
dere Meinung als der Landesausſchuß oder die proviſoriſche Re
gierung hat und es wagt, dieſe Meinung auszuſprechen, wird
ohne Gnade eingeſteckt. Das Briefgeheimniß wird nun vol-
lends nicht geachtet. Communismus iſt zwar nicht einge
fuüührt, aber die Kaufleute durfen es nicht wagen, den herge-
laufenen Freiſchärlern den Credit zu verſagen. Dazu werden,
beſonders in der Pfalz, den Buürgern faſt unerſchwingliche La-
ſten aufgelegt. Nicht ſelten iſt's, daß einem Bauer eine Ein-
quartierung von 20 30 Mann auf den Hals geſchickt wird.
Daß Handel Verkehr und alle Gewerke gänzlich darniederlie-
gen verſteht ſich von ſelbſt. Es iſt eine Wirthſchaft zum toll
werden. Die getreu gebliebenen Beamten ſind alle abgeſetzt.
An deren Stelle führen junge Burſche von 18 20 Jahren
mit knabenhafter Willkur das Regiment. So hat z. B. ein
von hier gefluchteter Student die Stelle eines Commiſſarius
erhalten. Die dortigen Bauern werden nun dieſes anarchiſchen
Unweſens nachgerade müde; ſie bereuen das Geſchehene. Be
reits haben ſie ſich an zwei Punkten gegen die Anordnungen
der proviſoriſchen Regierung erhoben, ſind aber wieder unter



drückt worden. Die proviſoriſche Regierung ſorgt natürlich durch
die oben erwähnten Maßregeln daß das Ausland von dieſen
Thatſachen Nichts erfahre. (C. 3.)Darmſtadt, d. 30. Mai. Ein Ausflug in die Canton-
nements unſerer Truppen in der Bergſtraße hinderte mich,
Jhnen geſtern noch Näheres über die Einnahme von Worms
mitzutheilen, wie ich verſprochen. Auch bietet dieſe nicht ſo
viel Erhebliches, als man Anfangs glaubte. Die Freiſchärler
flohen nach einer Kanonade der Truppen und dieſe beſetzten die
Stadt. Doch kehrte der größere Theil bald auf das rechte
Rheinufer zuruck, nachdem man die noch nicht geraubten Mili-
taäreffekten in Sicherheit gebracht. Hier ſcheint es ernſtere Ar
beit zu geben. Die badiſchen Jnſurgenten zeigten ſich in Virn
heim, einem großen heſſiſchen Grenzorte gegen Weinheim hin.
Unſere braven Truppen wurden die Nacht alarmirt, und bra-
chen freudig dem Rufe folgend von Jngenheim, Bickenbach,
Zwingenberg c. gegen Heppen heim auf. Hier erfolgte am
Nachmittage ein Angriff von Seiten der badiſchen Jnſurgenten,
der ſo keck war, daß beim Abfahren des Abendzuges um 6 Uhr
eine Kugel bis in den Bahnhof flog. Die von Frankfurt ge
kommenen Fremden flüchteten dahin zuruck, ſo daß der Bahn-
zug überſetzt war. Zugleich erfuhr man, daß Haufen badiſcher
Soldaten in den heſſiſchen Odenwald eingefallen ſeien. Sie
wurden von ganz zuverläſſigen Augenzeugen in Rimbach und
Gegend geſehen. Ueber all' dieſe Ereigniſſe herrſchte hier heute
Abend große Bewegung. Die Straßen waren mit Menſchen
gefullt, welche theilnehmend nach neuen Nachrichten forſchten,
die ab- und einmarſchirenden Truppen geleiteten. Jnfanterie,
Reiterei, Geſchutz zog durch die Straßen. Auf dem Parade-
platz ſammelte ſich unter Fackelſchein und dem Schalle der Muſik
ein Corps, welches ſofort nach dem Odenwald abging. Ein
Bataillon Naſſauer zog unter dem Klange der Hoörner ein, und
um 11 Uhr noch wird öffentlich bekannt gemacht, daß Mitter-
nacht weitere Einquartierung eintreffen werde, wie man ſagt:
Mecklenburger. Sie ſehen aus dem allen, daß wir wie mitten
in einem Feldlager und vor dem Feinde ſind. Der Himmel
wolle, daß dieſe traurigen Geſchichten ſo gut ausgehen, als ſich
der Geiſt der Burger und Soldaten gut zeigt!

Darmſtadt, d. 31. Mai. Was ich Jhnen in verfloſſe
ner Nacht, freilich meiſtens nach eigener Anſchauung, von der
Bergſtraße und hier berichtete, hat ſich vollkommen beſtätigt.
Jch eile, Jhnen weiter das Wichtigſte anzufügen, was ich als
zuverläſſig melden kann. Unſere braven Truppen man darf
jetzt doppelt ſtolz ſein, ein Heſſe zu ſein, jenen badiſchen Fah-
nenflüchtigen gegenüber haben den geſtrigen Angriff auf Hep-
penheim abgeſchlagen und die Aufſtandiſchen bis gegen Herſch-
bach auf badiſches Gebiet verfolgt. Hier entſpann ſich ein hart-
näckiges Gefecht. Leider haben wir den Verluſt braver Offi-
ziere und Soldaten zu beklagen. Welche Opfer werden dieſem
unglücklichen Burgerkriege noch fallen! Die Erbitterung gegen
die badiſchen Aufſtändiſchen iſt darum groß und ſtets im Stei-
gen. Und doch wagte es ein Elender heute fruühe am Bahn-
hofe, als man die armen verwundeten Soldaten vom 2. Regi-
mente mit Droſchken und Omnibus nach dem Militaärlazarethe
ſchaffte, auszurufen: „Hätten ſie ſie nur alle todtgeſchoſſen!“
Brave Mecklenburger, welche dieſe ſchmahlichen Worte des Par
teihaſſes hörten, ſchlugen dieſen Niederträchtigen zu Boden.
Fortwährend gehen Truppenzuge nach der Bergſtraße ab, ſo
eben (nach 8 Uhr früh) das ſtattliche mecklenburgiſche Garde-
bataillon. Die heute Nacht hier eingetroffenen mecklenburgiſche
Artillerie und Reiterei wird folgen. Das geſtern Abend einge
troffene naſſauiſche Schützenbataillon erwartet ebenfalls Marſch-
befehl. Das 2. Bataillon des 1. Regiments traf heute früh
um 6 Uhr von Worms, wo es durch ein naſſauſſches Linien

bataillon abgelöſt wurde, wieder dahier ein. Nach dem Oden-
walde ſind ebenfalls noch Truppen gewieſen. Der geſtern Abend
mit einer mobilen Kolonne in den Odenwald marſchirte brave
Artillerieoberſt Scholl beklagt in dem geſtern Abend vor dem
Feind gefallenen Oberlieutenant Zimmermann ſeinen wackern
Schwiegerſohn. Jm Ganzen zahlt das Militär bei dem Hep-
penheimer Gefecht 17 Todte.

Frankfurt a. M., d. 31. Mai. An der heſſiſchbadi
ſchen Grenze iſt es geſtern Abend in der Nähe von Heppen-
heim abermals zu einem Kampf zwiſchen großherzoglich heſſi-
ſchen Truppen und Freiſchaaren der Aufſtändiſchen gekommen,
und es ſcheint derſelbe ernſtlicher geworden zu ſein, als die
Affaire von Oberlaudenbach. Darauf deuten mehrere Umſtande
hin: die wuürttembergiſch-badiſche Poſt iſt bis zur Stunde noch
nicht eingetroffen, demnach ſcheint der Verkehr auf der Berg-
ſtraße unterbrochen und es fehlen in Frankfurt die ſchon geſtern
Nachmittag fälligen Briefe und Blätter aus Baden und Wurt-
temberg ferner iſt im Laufe des geſtrigen Nachmittags alles
noch in Darmſtadt befindliche Militär eiligſt nach der Berg-
ſtraße abgegangen endlich ſind von hier aus während der gan-
zen Nacht mittelſt Extrazugen auf der Main-Neckarbahn Trup-
pen nach der Provinz Starkenburg befördert worden, darunter
ein Theil der erſt geſtern von Mainz hier eingetroffenen meck-
lenburgiſchen Dragoner und mecklenburgiſches Geſchütz und eine
längere Zeit hier in Garniſon geweſene Abtheilung baieriſcher
Jager. Vom Schauplatz des geſtrigen Kampfes fehlen authen-
tiſche Nachrichten. Nach mündlicher Mittheilung eines Reiſen-
den, der geſtern Abend um 6 Uhr Heppenheim verlaſſen und
mit dem letzten Zug der Main-Neckarbahn hier angekommen iſt,
ſind geſtern in den erſten Nachmittagsſtunden in der Nähe von
Fuürth Freiſchaaren, 3000 Mann ſtark, mit 20 Kanonen
aus dem badiſchen in den heſſiſchen Odenwald eingebrochen;
um 3 Uhr ſei es mit den großherzogl. heſſiſchen Truppen zum
Planklergefecht gekommen und gegen 6 Uhr ſei der Kampf ein
ſehr heftiger, aber noch unentſchiedener geweſen. Starken Ka-
nonendonner habe man in Heppenheim vernommen und eben
dahin ſeien auch verwundete Soldaten und Aufſtandiſche ge
bracht worden. So der muündliche Bericht, fur deſſen Wahrhaf-
tigkeit wir natürlich nicht einſtehen können.

Die Main-Neckarbahn iſt ausſchließlich zur Verfügung des
kommandirenden Generals v. Peucker geſtellt. Seit heute früh
werden Perſonen, Güter und Briefe zur Weiterbefoörderung auf
dieſer Bahn nicht mehr angenommen, da die Züge unausgeſetzt
Truppen von hier und den umliegenden Orten nach Darmſtadt
und der Bergſtraße transportiren.

Frankfurt a. M., d. 31. Mai. Ein eben erſchienenes
Extrablatt zur Frankfurter Zeitung“ meldet über die „Schlacht
bei Heppenheim“ Folgendes: Am 30. Mai Nachmittags ge-
gen vier Uhr griffen die badiſchen Freiſchaaren in großen Maſ-
ſen die bei Heppenheim aufgeſtellten Reichstruppen an. Der
Kampf dauerte bis zum Einbruch der Nacht. Die Kugeln flo
gen ſowohl von der Ebene her, als aus dem nahen Gebirge bis
in den Bahnhof von Heppenheim. Nachdem der erſte Angriff
zurückgeſchlagen war, ſchritten die Truppen zur Offenſive und
trieben die Freiſchaaren über Laudenbach und Hemsbach bis
nach Weinheim. Der Verluſt der Freiſchaaren iſt bedeutend,
die Felder um Heppenheim liegen beſaäet mit Verwundeten und
Todten von heſſiſcher Seite fielen Oberlieutenant Zimmermann
vom Generalſtab und Oberlieutenant Hoffmann vom zweiten
Regiment. Noch in der Nacht gingen alle verfugbaren Trup-
pen aus der Frankfurter Gegend per Eiſenbahn ab, um den
Feind noch vollends uüber den Neckar zurück zu werfen. Eine
andere Abtheilung Freiſchärler war durch den Odenwald gegen
Auerbach angerückt, wurde aber von den Bauern verſprengt.



Frankfurt a. M., d. 30. Mai. Die beiden nach
Baden geſendeten Reichs -Kommiſſare, Chriſt und Zell, ſind
wieder hierher zuruckgekehrt, mit der Ueberzeugung, daß
durch ſie dort kaum noch etwas Erſprießliches auszurichten
ſei. Die anarchiſche Partei gewinne mit jedem Tage mehr
die Oberhand, ſo daß ſie nur mit Muühe bis jetzt von den
extremſten Maßregeln habe zurückgehalten werden können.
Von hier aus hatten ſie den Auftrag, ſämmtliche Mitglieder
des badiſchen Landes Ausſchuſſes mit ihrem Leben dafur ver
antwortlich zu machen daß den verhafteten Offizieren und
Beamten keinerlei Unbill widerfahre. (Frankf. Ztg.)

Mannheim, den 27. Mai. Der ſtarke Zuzug von
Freiſchaaren hat in den letzen Tagen nachgelaſſen. Auch den
Führern der Bewegung merkt man deutlich an, daß ſie das
Vertrauen an ihren Erfolg verloren ſie terroriſiren im Jnnern
und ſind nach außen unthätig und rathlos, ſie laſſen ihre Blou-
ſenmänner mit den rothen Federn ſich und ihre Quartiergeber
ennuyiren, ſtatt mit dieſer mobilen und brennenden Revolu
tionspropaganda die Grenze zu uberſchreiten; ſie ſchielen bereits
nach Frankreich, und Hr. Arnold Ruge iſt geſtern nach Paris
abgegangen, um im Vereine mit Hrn. Didier und im Auftrage
der Rheinpfalz franzöſiſche Hülfe zu erbetteln. Terroriſten ſind
in der Regel perſönlich Feiglinge. Jch will mich keines Pro-
phetenblicks anmaßen, aber die nächſte Zukunft liegt widrig
und nackt vor uns und muß hier die Augen eines Blinden
durchdringen. Die jammerlichen Führer, die ſich an das Ru-
der gedrangt haben wie gewöhnlich den Fluch einem Unter-
nehmen gebracht, deſſen Wahlſpruch: „die bewaffnete Durch-
führung der deutſchen Reichsverfaſſung ihm Anfangs die Sym-
pathieen vieler redlichen Patrioten gewonnen hatte. Ohne im
mindeſten zu beſorgen durch die Ereigniſſe widerlegt zu wer-
den, glaube ich ſo viel mit Beſtimmtheit vorausſagen zu kon
nen, daß, ehe drei Wochen vergangen, unſere ſämmtlichen Lan
des und Sicherheitsausſchuſſe jenſeit der franzoſiſchen Grenze
und die Landeskaſſen leer ſein werden. (O. 3.)

München, den 28. Mai. Die N. M. Ztg. ſchreibt
Nach amtlichen Berichten aus Landau vom 22. Mai wurde die
Feſtung ſeit dem am 20. verſuchten Angriff nicht weiter beun-
ruhigt. Bei dieſem Angriffe, wo die ganze auf 3000 Koöpfe
geſchätzte bewaffnete Maſſe auf den erſten Kanonenſchuß aus-
einanderſtob und ſich in wilder Flucht zurückzog, wurde von
der Beſatzung Niemand und durch das Schießen am Tage zu-
vor nur ein Unterofficier leicht am Fuße verwundet; auch wird
die Lage der Beſatzung in der Art geſchildert, daß hoffentlich
die Erhaltung der Feſtung gelingt. Was die Verproviantirung
der Feſtung betrifft, ſo iſt Landau ſelbſt fur eine Beſatzung
von 4000 Mann an Korn und Brodmehl noch auf 8 Monate,
an Poökelfleiſch auf 1 2 Monate, an trockenem Gemuüſe, Reis,
Gerſte c. auf 3 Monate, an Wein, Branntwein, Conſommé,
Taback, ungerechnet das in neueſter Zeit Angeſchaffte, auf eine
noch viel längere Dauer verproviantirt.

Aus der Pfalz, d. 27. Mai. Mit unſerem Landvolk
haben unſere Demagogen mehr Arbeit, als wahrſcheinlich das
regulaäre Militär mit ihnen haben wird. Es will ſich nicht
einfinden, um in den Cantonsorten beſtändig zu exerciren.
Wegen der dringenden Feldarbeiten können die Eltern ihre
Söhne nicht entbehren, wegen der ſchlechten Koſt, des gerin
gen Soldes von 6 kr., des harten Lagers auf Stroh in den
kalten Kirchenräumen verlieren die wenigen Eingeruckten augen
blicklich alle Luſt, länger zu bleiben, und da ſie dann von den
Offizieren und ſonſtigen Ordnern, denen die Galle auch zu
weilen uberläuft, mit Reden begrußt werden (wie Bettel
volk, Bauernkerls), die ſie an ihrer Ehre antaſten, ſo wird
ihre Halsſtarrigkeit nur um ſo größer. Jn Dürkheim kam

vor einigen Tagen folgender intereſſanter Fall vor. Jn einer
benachbarten Dorfgemeinde hatte ein bisher als lichtfreund
licher Agitator ſehr thätiger Geiſtlicher es endlich dahin ge
bracht, daß ein Trupp von Bauernburſchen ſich in Durkheim
einſtellte. Er wurde in einer Kirche einquartiert, mußte den
Tag über exerciren und ſich mit einer echten Spitalſuppe und
ſechs Kreuzern begnugen. Das behagte nicht lange. Als ſie
ſich wieder in der Kirche verſammelt hatten, trat einer auf
die Kanzel und ſetzte ſeinen lieben Brüdern e ihre Lage aus
einander, daß ſie doch zu Hauſe wenigſtens ein Bett und
Kartoffeln hätten, während ſie hier bei dieſer Koſt, welche
die Schweine nicht freſſen wurden, und auf dieſem Lager
zu Grunde gehen müßten. Den Uebrigen leuchteten dieſe
Vorſtellungen ſogleich ein, und man machte Miene zum Auf-
bruch. Ein Offizier, der davon gehört, trat ein und drohte,
die Widerſpenſtigen einſperren zu laſſen. Da wurde er von
den feſten Burſchen ergriffen und durchgeprugelt, und der
Trupp zog jubelnd ohne Anſtoß nach Hauſe zuruck, dem Pfar-
rer fur ſeine Dienſte wenig dankbar. Um das Landvolk beſ
ſer zu gewinnen, braucht man jetzt das Mittel, das man
unter den Leuten erſten Aufgebots looſen läßt und ſo zunächſt
nur einen Theil heranzieht. An manchen Orten hat es fuürs
erſte Mal gegluckt. (Deutſche Ztg.)Stuttgart, d. 29. Mai. Der „Schwäb. Merkur«
äußert: Es hat ſich im Publikum die Sage verbreitet, daß
Se. Maj. der König Willens ſei, das Land zu verlaſſen und
an der Spitze preuß. Truppen ſpäter wieder in daſſelbe zu
rückzukehren ein Gerucht, welches, wie ſo manches in
böswilliger Abſicht verbreitetes, vielfach Glauben gefunden
haben ſoll. Wir ſind ermachtigt, zu erklären, daß der Kö
nig, Hoöchſtwelcher während zweiunddreißig Jahren unermuüd-
lich ſeine Pflichten gegen ſein Volk erfullt zu haben die Ueber
zeugung hat, gerade in den jetzigen gefahrdrohenden Zeiten
einen entſcheidenden Grund weiter findet, um in der Mitte
ſeiner treuen Wurttemberger auf dem ihm von der Vorſehung
anvertrauten Poſten feſt auszuharren, und bis zum letzten
Athemzuge zum Wohle ſeines Volkes thätig zu ſein.

Aus Schleswig, d. 28. Mai. Es ſteht hier bei der
deutſchen Reichsarmee noch ein badiſches Bataillon vom 4. Jn
fanterieregiment, was ſchon ſeit vorigem Sommer in Schleswig-
Holſtein garniſonirt. Daſſelbe ſollte jetzt, der gewöhnlichen Ord-
nung nach, die bisher auch regelmäßig eingehalten wurde, ſeinen
Gagebetrag aus Karlsruhe erhalten, die dortige ſich ſo nennende
proviſoriſche Regierung aber hat denſelben nicht abgeſandt, ſon
dern wahrſcheinlich in ihre eigene Taſche geſteckt. So hatten
die Soldaten des Bataillons ganz ohne den nothwendigen Sold
hier bleiben müſſen, wenn nicht die Statthalterſchaft in Schles-
wig eingeſchritten wäre und denſelben aus der ſchleswig--holſtei-
niſchen Kriegskaſſe bezahlt hätte. Auch ein Transport dringend
nothwendiger Uniformen und Schuhe wurde aus Baden fur
dies Bataillon erwartet. Der Regierungskommiſſar Schloöffel jun.
hat dieſelben aber in Heidelberg angehalten und an ſeine Frei-
ſchaaren vertheilen laſſen, indem er erklärte, die Soldaten in
Schleswig brauchten im Sommer keine Uniformen, ſie könnten
in Hemdsaärmeln kampfen, oder, was noch beſſer ware, nach
Hauſe zurückkehren. Auf ſolche Weiſe zeigt die herrſchende Par
tei in Baden jetzt ihre deutſchthümliche Geſinnung. ((A. Z.)

Wien, d. 29. Mai. Ein wiener Tageblatt bringt die
Nachricht, daß Kaſchau von den Ruſſen erſturmt und nach
einem graulichen Straßenkampfe niedergebrannt worden ſei.
Auch Eperies ſoll von öſterreichiſchen und ruſſiſchen Truppen
beſetzt worden ſein. Eine neue Armee von 50,000 Mann ſoll
aus den Provinzen im Anzuge gegen Ungarn begriffen ſein und
dem Feldmarſchall Lieutenant Welden zur Verfügung geſtellt
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werden. Die Bergſchloß-Ruins in Preßburg wird in Folge der
Befeſtigung niedergeriſſen und ein haltbares Fort an ihrer Stelle
erbaut werden. Jn Eſſegg ſind die Befeſtigungs- Arbeiten be-
reits volkendet.

Generalmajor Hentzi war am 22. Mai an ſeinen Wun-
den geſtorben. Die ungariſche Eernirungsarmee hat bis auf
1000 Mann, die als Beſatzung zurückblieben, Budapeſth ver
laſſen und auch die Waffen und Kanonen mitgenommen. Die
Ofener Feſtungswerke werden geſchleift, um Peſth nicht wieder
einem Bombardement auszuſetzen. Auf dem grafl. Sandon'
ſchen Hauſe in Ofen ward zuerſt die ungariſche Tricolore auf-
gepflanzt. Die Berichte, die wir über die Einnahme Ofens
leſen, finden kaum Worte, um den Muth und die außerordent-
liche Tapferkeit der k. k. Truppen gebührend zu ſchildern. Jede
Treppe, jede Kammer, jedes Dach koſtete mehre Menſchenleben.
Man focht in den Höfen und in den Zimmern Mann gegen
Mann. Die Magyaren nahmen und gaben keinen Pardon.
Am frühen Morgen erſchien Goörgey in Ofen. Ein Kriegsrath
wurde ernannt, welcher die öſterreichiſche Beſatzung fur kriegs-
gefangen erklärte

Jn Peſth erſchien kurz nach der Einnahme von Ofen ein
Placat, wodurch alle von den Honveds verkauften Waffen und
Monturſtucke, welche ſie eroberten, bei Strafe ſtandrechtlicher
Behandlung binnen 24 Stunden abgeliefert ſein müſſen. Jn
Peſth ſchatzte man den durch das Bombardement in beiden
Städten verurſachten Schaden auf zehn Millionen, wovon jedoch
zwei Drittel Ofen treffen. Man ſpricht überhaupt von 200 in
Peſth beſchädigten Häuſern, wovon 32 bedeutend gelitten haben.
Die Kugeln flogen nach der Konigsſtraße noch ziemlich weit
über die Thereſienkirche. Jn Ofen iſt der Schaden noch weit
erheblicher.

Als verläßlich wird mitgetheilt, daß 60,000 M. Ruſſen
in Siebenbürgen eingerückt ſind und Kronſtadt den Ma-
gyaren entriſſen haben. (D. A. 3.)Die geſtern gemeldete Einnahme Malgheras wird
nun officiell beſtätigt. Nach anderweitigen Mittheilungen dauerte
das Bombardement aus 90 Geſchuutzen 36 Stunden, und nach-
dem im Fort zwei Pulvermagazine in die Luft geflogen wa-
ren, wurde daſſelbe von den Jnſurgenten geraumt. Der Ver-
luſt der k. k. Truppen iſt nicht bedeutend blos zwei Batte-
rieen wurden demontirt.

Aus Bukareſcht vom 18. Mai wird dem Conſtitutio-
nellen Blatt aus Böhmen berichtet: Das Gerücht, Bem habe
das k. k. ſiebenbuürgiſche Armeecorps bei Weißkirchen geſchlagen,
ein ganzes Regiment (Sivkovich) ſei dabei zu ihm uübergegan-
gen, Orſowa ſei bedroht, deſſen Einwohner auf der Flucht, der
commandirende General ſelbſt ſei in die Walachei zuruckge-
kehrt c. wurde durch einen in der Nacht aus dem Hauptquar-
tier Orſowa hier angekommenen Kurier widerlegt und dahin
berichtigt, daß zwar ein Gefecht bei Weißkirchen ſtattgefunden
habe, deſſen Erfolg aber ganz unbedeutend für die Jnſurgenten
geweſen ſei. Das Gerücht vom Rückzuge aus Orſowa wurde
dadurch veranlaßt, daß aus Rückſichten größerer Sicherheit bis
zum Eintreffen eines erwarteten, vom General Mayerhoffer ab-
zuſendenden Corps die k. k. ſiebenbürgiſche Kriegsoperationskaſſe
mit einer Bedeckung von circa 70 M. von Orſowa nach Turnu
Sevexin in die Walachei zurückgeſendet worden iſt, und Fee. M.
Baron Puchner ſelbſt zur Jnſpicirung eines noch dort befindli
chen Depots dahin gekommen war; er iſt jedoch nach wenigen
Stunden wieder nach Orſowa zurückgekehrt.

Jtalien.
Neapel, d. 20. Mai. Die Regierung hat endlich ihr

Schweigen über das Reſultat der neapolitaniſchen Ex-

pedition gegen Rom gebrochen. Das Regierungsjournal
vom 18. Mai Abends meldet endlich ein Treffen, das von den
neapolitaniſchen Truppen gegen Garibaldi am 8. Mai, alſo zehn
Tage früher unter Paleſtrina, dem im Alterthum beruhmten
Praneſte, beſtanden worden ſei. Garibaldi habe circa 5000 M.
unter ſeinem Commando gehabt, und habe ſich in jener ohne
hin feſten Lage auf faſt uneinnehmbare Weiſe verſchanzt. à Das
Bombardement ſei erfolglos geweſen, deshalb hätten die neapo-
litaniſchen Truppen jene Verſchanzung angegriffen und ſeien
wirklich bis zu den erſten Häuſern vorgedrungen, auf allen
Seiten Vortheile erringend. Da aber ſei es dunkel geworden,
es habe heftig geregnet und geblitzt, und der General Lanza
habe gedacht, bei der Kampfhitze ſeiner Soldaten und bei ſo
ſpäter Stunde könnte leicht bei der Erſturmung des Platzes
Feuer ausbrechen, und ſomit ein dem Papſte gehoöriger Ort be-
ſchädigt werden. Er habe deshalb den Rückzug anbefohlen und
ſei wieder in den Cantonnements angekommen. Warum er am
nächſten Tage den Angriff nicht erneuerte, ſondern nach Velle-
tri zurückkehrte, iſt nicht geſagt. (C. Z.)

Florenz, d. 21. Mai. So eben geht auf außerordentli-
chem Wege die Nachricht ein, daß in Folge einer Contrerevolu-
tion im conſtitutionellen Sinne die Franzoſen in Rom eingerückt
ſind, und Joſeph Mazzini in dem Augenblicke, als er die Flucht
ergreifen wollte, vom Volke verhaftet worden iſt. (Lloyd.)

Der Herzog von Parma hat am 21. zu Gunſten ſeines
Sohnes Karl's III., abgedankt. Der neue Herrſcher hat die
enden Militär Regierung bis zur Herſtellung der Ordnung

eſtätigt.

Dänemarks.
Kopenhagen d. 27. Mai. Jn den hieſigen diploma-

tiſchen Kreiſen will man nun mit Beſtimmtheit wiſſen, daß die
ruſſiſche Flotte nicht nach dem Sund, ſondern wie verſichert
wird, nach Alſen gehen wird. Der Großfuürſt Thronfolger wird
dagegen auf einem Kriegsdampfer nach Kopenhagen kommen.
Sowohl auf Chriſtiansborg als auf Fredriksborg ſind die no-
thigen Vorbereitungen zu ſeinem Empfange getroffen.

Frankreich.
Paris, d. 29. Mai. Nach der „Patrie“ wird die Bot-

ſchaft des Präſidenten der Republik erſt in acht Tagen der
Verſammlung vorgeleſen werden. Daſſelbe Blatt will wiſſen,
daß über die Zuſammenſetzung des Miniſteriums noch nichts
beſchloſſen ſei, und daß man alle bisher vorgeſchlagenen Com-
binationen aufgegeben habe man behaupte jetzt, daß Bu-
geaud mit Bildung des Miniſteriums beauftragt ſei. Ueber
denſelben Gegenſtand ſagt die „Union“: Die Vereinbarungen
über die Zuſammenſetzung eines neuen Miniſteriums, welche
ſchon definitiv geordnet zu ſein ſchienen, ſind aufgegeben.
Wahrſcheinlich bleibt nun das jetzige Cabinet im Amte, bis
die neue Kammer ihr Bureau definitiv feſtgeſtellt haben wird.

Jm Ganzen iſt die Eröffnung der Legislative geſtern ohne
Ruheſtörungo vorübergegangen, wiewohl in der Umgebung der
Kammer mehrere Haufen mußiger Gamins ſich zuſammenge-
rottet hatten, von der bewaffneten Macht aber in reſpectvoller
Entfernung gehalten wurden. Jndeſſen ohne allen Putſch durfte
der Tag nicht enden, und ſo ward Hr. Thiers, als er nach
ſechs Uhr aus der Kammer über den Eintrachtsplatz nach Hauſe
zurückkehren wollte, von einigen Blouſenmaännern' angeſallen,
die ihn zwingen wollten „Es lebe die demokratiſch-ſöcialo Re
publitt!“ zu ſchreien. Hr. Thiers widerſetzte ſich, worauf ihm
einer der Buben ſeine Mütze ins Geſicht warf und zu weite
rer Thätlichkeit ſich anzuſchicken bereit ſchien. Zweiend Policei
ſergeanten gelang es, Thiers aus der ihn umgebenden Menge
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zu befreien und in einem Wagen in Sicherheit zu bringen.
Truppen, die bald darauf ankamen, nahmen einige Verhaftun-
gen vor. Jn den Couliſſen der Kammer verſicherte man
heute, daß Hr. Leſſeps zurückberufen und die Bildung des
Cabinets bis nach Conſtituirung der Legislative vertagt ſei.
Der Praſident der Republik ſoll darauf beſtehen daß Hr. Fal-
loux in das künftige Cabinet eintrete, und an dieſer Conditio
sine qua non ſollen bereits mehrere Combinationen geſcheitert
ſein. [Nach Angabe von Reiſenden ſoll das Cabinet Dufaure
bereits gebildet und auch Ledru-Rollin Mitglied deſſelben

ſein. (Köln. Ztg.)Straßburg, d. 28. Mai. Die von deutſchen Blättern
gegebene Nachricht, daß wir eine aus 200,000 Mann beſtehende
Rheinarmee nebſt 300 Kanonen erhalten, iſt unrichtig, na
mentlich der erſte Theil derſelben. Das Obſervationscorps,
welches aufgeſtellt werden ſoll, wird höchſtens 20 25,000
Mann betragen. Jn Bezug auf die Kanonen aber kann ich
Jhnen ſagen, daß wir hier wenigſtens 1000 beſitzen dabei
enthält das Arſenal ſo viel Waffen, daß jeden Augenblick
300,000 Mann vollſtändig ausgeruſtet werden konnen. Bei
all den kriegeriſchen Ausſichten lebt es ſich hier übrigens ſehr
friedlich, und wir ſehen mit jedem Tage die Zahl der Deut-
ſchen, welche bei uns eine Zufluchtsſtaätte ſuchen, zunehmen.
Der größte Theil des diplomatiſchen Corps, welches bis-
her in Karlsruhe beglaubigt war, befindet ſich hier. Aus
der Pfalz, aus Baden, jaus Heſſen und ſelbſt aus Frankfurt
kommen Leute an. Es iſt bei Vielen nicht nur „Furcht vor
der Angſt“, was ſie forttreibt, ſondern gegrundete Beſorgniß
um das, was die nächſten Wochen Deutſchland bringen wer-
den Mit der bayeriſchen Rheinpfalz ſtehen wir in gar
keiner Verbindung mehr. Die Eilwagen werden in Landau
nicht mehr eingelaſſen, und die Poſt iſt ſehr unregelmäßig.
Jn den naheliegenden badiſchen Bezirken herrſcht Ordnung und
Ruhe. Die Ausflüge nach Baden, Offenburg, Freiburg und
anderen Orten waren wahrend der Pefingſttage nicht ſo zahl-
reich, wie in früheren Jahren dagegen kommen bei uns unbe-
deutende elſaſſiſche Badeorte in den größten Flor, denn man
findet dort Ruhe und iſt nicht geſtort von der Revolution.

(Köln. Ztg.)
Vermiſchtes.

Berlin. Jn den erſten Tagen des eben abgelaufenen
Monats iſt hier die erſte Nummer der „Deutſchen Reiſe-
Zeitung erſchienen. Jhr Herausgeber, der Geheimſekretair
im Coursbüreau des General Poſtamts, Hr. W. Wölker,
hat, mit Genehmigung ſeines Chefs, die beſten amtlichen Quellen
benutzt und neben den vollſtandigen und ſehr uberſichtlichen
Planen der deutſchen Eiſenbahnen den Gang der von den letz-
teren ſich abzweigenden Poſten, die Dampfſgſchiff-Verbin-
dungen, Notizen uüber die Gaſthofe c. zuſammengeſtellt. All
monatlich erſcheint eine Nummer, welche die eingetretenen Aen-
derungen ſofort auf das Zuverlaſſigſte mittheilt. Ein ſolches
Unternehmen ſpricht zu ſehr für ſich, als daß es noch einer be-
ſondern Empfehlung bedürfen ſollte nur ſo viel moöge hier an
geführt werden, daß dem Reiſenden, wie dem Geſchaftsmann
die „Deutſche Reiſe-Zeitung“ gleich nothwendig und nuützlich iſt,
zumal da auch durch dieſes Hülfsmittel die Reiſe- und Befor-
derungskoſten mit Sicherheit berechnet und die vollſtändigſten
Reiſeplane gemacht werden konnen. Der jahrliche Abonnement-
preis beträgt in Berlin, wo die Buchhandlüug von Carl David
den Kommiſſions Verlag hät, 20 Sgr. beim Bezuge durch
die Poſt 25 Sgr. auch einzelne Nummern werden für 2 Sgr.
abgegeben.)

„Werſeburg. Der Archidiaconus Sevffert an St. Andreä zu
Prrven tritt, ſeinem Wunſche gemäß, zu Michaelis d. J. in den Ruhe

and.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſubſtitutenſtelle zu Lebendorf Diöces

Cönnern, iſt dem bisherigen Hülfsprediger Taube zu Welsleben verlie
hen worden.

Durch das am 28. April d. J.
Ephraim Ludwig Moſche iſt das
Bleicherode erledigt worden.

Durch den am 24. April d. J. erfolgten Tod des Paſtors M.zJo
d n S riedrich Blau iſt die Pfarrſtelle zu Heinrichs Diöces Suhl,
erledigt.

Zu der erledigten evangeliſchen VormittagsPredigerſtelle an der Ma
rienMagdalenen Kirche zu Naumburg iſt der bisherige Diaconus Chri-
ſtian Ernſt Ludwig Slevogt berufen und Seitens der Kirchenbe
hörde beſtätigt worden.

Durch das am 4. d. Mts. erfolgte Ableben des Pfarrers Johann
Friedrich Wilhelm Faber iſt die Pfarrſtelle zu Obhauſen St. Petri
in der Diöces Querfurt erledigt worden.

erfolgte Ableben des Pfarrers
Pfarramt Nohra in der Diöces

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Ge Ude.)

Magdeburg, den 1. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 45 50 Gerſte 20 23Roggen Hafer 13 151
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 1. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.
am 2. Juni Morgens, 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß S Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 1. Juni 14 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Juni.

Jm Kronprinzen: Die Hrrnu. Kaufl. Hagke a. Berlin, Zorn a.
Stettin Naumann a. Nordhauſen. Hr. Offizier v. Hagen a. Erfurt.
Hr. Stud. v. Bülow a. Berlin. Hr. Partik. Michelſen a. Hamburg.
Hr. Prof. Gräfe a. Weimar.

Stadt Zürich: Die Hrru. Kaufl. Hagen a. Eilenburg, Prevot a.
Magdeburg Berghaus a. Hannover, Meißner g. Leipzig. Hr. Par

ik. Hellwig a. Hamburg. Hr. Juriſt Streber a. Mecklenburg.
Goldnen Ring: Die Hrru. Stud. Lübeck u. Feuerbach a. Berlin. Die

Hrrn. Kaufl. Hammerſtein a. Arnſtadt, Reichardt a. Bernburg. Hr.
Gutsbeſ. Hoffmann a. Simmern.

Engliſcher Hof: Die Hrrn. Kaufl. Klein a. Frankfurt, Winter a.
Zwickau. Hr. Dr. med. Ebel a. Hamburg. Hr. Partik. Kirchner
a. Königsberg.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Gödecke a. Frankenhauſen Lau
tenſchläger a. Gotha, Meyer a. Magdeburg Schulze a. Danzig.
Hr. Gutsbeſ. Kranz a. Elſen.

Schwarzen Bär: Hr. Stud. Richter a. Halberſtadt.
Levy a. Paris. Hr. Kaufm. Wacker a. Arolſen.
Richter a. Radis.

Goldne Kugel Mad. Franke a. Stettin.
a. Naumburg. Hr. Oekon. Göbel a. Erfurt.
a. Gr. Ehrich.

Hr. Bijoutier
Hr. Seilermſtr.

Hr. Rittmſtr. Kohnemann
Hr. Gutsbeſ. Schwade

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 1. Juni.

3f. Brief. Geld. f. Brief. GSGeld.
Pr. Freiw. Anl. 5 1015/, 1012/, Pomm. Pfndbr. 82/, 93
St. Schuldſch. 3/, 781 u. Nm. do. 3 93Sech. Pr. Sch.! 100 Sdhhlefiſche do.
Kur u. Neum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 s rant. do. 3Brl. Stadt-Obl. 5983 Pr. Bk.-A.-Sch. 88
do. do. 3 dWſtpr. Pfandbr. 31 84 Friedrichsd'or 13 2Großh. Poſ. do. 4 971 And. Goldm. à
do. do. (3 80 5 13 1277Oſtpr. Pfandbr. 3 89 Discounto 84
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u Eiſenbahn Aetien.
Stamm- Zf. Prioritätst l
Actien. Aectien. 4Brl. Anh. Lit. erl. Anhalt u 86./, V.A. B. 4 78 a 772/, bz. u. G. do. Hambg. 91 B. 908, G.

do. Hamb. 4 59 B. o. II. Seriedo. St.Star. 4 88 bz. o. Potsd. M. s Gdo. Potsd.M. 4 52 bz. do. S 93 B
MagdHlbſt. 4 117 B. r r 103 B.

t er 4 7 oine Zhir 4 (49 B. Halle Thür. 86 B
Cöln Mind. 31/,76 B. ölnMind. 92 Bdo. Aachen 4 45 G. h.v. St. gar. u
Bonn Cöln 5 d. 1.PrioritätDüſſeld.Elf. 4 o. St. PrSteel. VBohw. 4 351/, B. Düſſeld. Elf SPſchl.Märk.31/,702/, bz. u. G. n z

i 4 7 2 bz.S a 22i, G. do. III. Serie J 93 bz.
do. Lit. B. 31 92 bz. do. Zwgbhu. 4
CoſelOderb. 4 S do. do. 78 bz. u. B.Bresl. Freib.! 4 d Oberſchl. SKrak.Obſchl. 4 38 G. e dere 70 G.

.-Märk.! 4 54 B.i vo 3 708 bz. 8BriegReiſſe 4 a o. II. Serie 5 80 B.Mgd.Wittb. 4 S Brsl. Freib. 4v Berg. Märk. 4 971 B.Ausländiſche

Quitt. B.
WMaſtr. 4 T Leipz.Dresd.A T 24 Fl.Aus Sb- KielAlt. Sp.Fr.W.Ndb. 4 34 a 387/, bz. u. G. Amſt. R. Fl. 4

do. Priorit. 5 91/, B. 91 bz. Malb. Thlr. 4 31 V.
Leipzig, den 1. Juni.

Vereinigte Gemeinde.
Sonntag den 3. Juni Morgens 10 Uhr, Verſammlung

im Kirchenlokale, Gegenſtand dernur für Gemeindeglieder.
Berathung Wiederbeſetzung der Predigerſtelle.

Freie Gemeinde.
Heute, Sonntag keine Verſammlung.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspaviere. holen Geſucht ſletten S Zinſ. boten. Geſucht

Königlich ſächfiſche Chemn.R.-Eiſenb.
Staats Papiere à Anl. à 10 43 im 14 F. pr. St. Schuld-von 1000 u. 500 791 ſcheine à 3/, in
kleinere S pr. Ct. pr. 100 s 2à 49/0 do. do. v. 500- 89 2 k. öſterreich. Met.

do. do. v. 500 u. pr. 150 fl. Conv.
200 à 5 1023 à 5 lauf. Zinſendo. do. kleinere 2 103 imjKönigl. ſächſ. Land à 3 14 F. 2 2h nim 14 F. r. Frsd'or à 5u. 500 84/, e auf

ausl. Louisd'orAct deh. ſächſbair. r r ren
EC, bis ich 1855 rem Ausmünzfuße
à 4 ſpäter à 3 auf 1001 13o. a 77 Conv.Spec. u. Gld.Königl. pr. Steuer auf 100Lredit Kaſſenſch. idem 10 u. 20 Kr.
à 3 im 20 fl. F. auf 1001 2v. 1000 u. 500 79

kleinere F7Leipz. Stadt Obli etien der W. B. pr.
gationen à 3 im St. à 10314 F. eipz. Bank Actienv, 1000 u. 500 o1 à 250 pr. 100 141
kleinere 2 Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3/, pr. 400 94von 500 83 Sächſ. Schleſ. do.von 100 u. 25 pr. 100 72Sächſ. lauſ. Pfand LöbanZitt. do.
briefe à 3 81 pr. 100 14Sächſ. do. do. à 90 Magdeb.Leipz. Div.

do. do. à 4 99 Sch. do. pr. 100 169Lpz.Dresd.Eiſenb. Chemn. Rieſ. E.A.P.Obl. à 3 99 à 100 z. 3.zinslos] i

Literariſche Anzeigen.
Vollständig ist jetzt bei F. A. Rrockhaus in Leip-

zäg erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Die operative Ohirurgie
von

J. V. Dieſſfenbach.
Zwei Bände.

Gr. 8. 12 Thir.
Auch in I2 Meften u I Hr. au beafſehen.)
Es wird genügen die Freunde der Wissenschaft auf die Voll-

endung dieses Werkes aufmerksam zu machen, um demselben als
der wichtigsten Hinterlassenschaft des berühmten Verfassers, fort-
Währende und erneuerte Theilnahme zu sichern.

Jm Verlage von J. K. G. Wagner in Neuſtadt a. O.
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu erhalten:

Magazin für chriſtliche
Prediger.

Fortgeſetzt

von

Dr. J. Ch. B. Wilhelm.
21. Bd. 2. Stück.

gr. 8. Preis 25 Sgr.
Wie die früheren Herausgeber wird auch der jetzige von feinem theolo

giſchen Standpunkte aus das Echtchriſtliche, welches die Vernunft als das
Ewigwahre erkennen muß, im Magazin fort und fort vertreten und nur Ar
beiten aufnehmen, welche ſich von Seiten ihres gediegenen Jnhaltes und
ihrer anſprechenden Form empfehlen, damit daſſelbe ſeiner Beſtimmung
ſo nahe als möglich komme.

Vorliegendes Stück enthält 1 Abhandlung 14 Predigten, 5 Re
den und 1 Gebet.

So eben iſt bei uns erſchienen und durch alle ſoliden Buchhandlun
gen zu beziehen:

Lehrbuch
der

Religionsgeſchichte
un

Mythologie
der vorzüglichſten Völker des Alterthums.

Von Dr. Karl Eckermann.
Vierter Band. Erſte und zweite Abtheilung.

Die Slawen (Finnen und Preußen).
gr. 8. geh. Preis 3 Thlr. 72 Sgr.

Band I III (OHrientalen, Griechen, Römer, Kelten ec.) find 1848
in 2ter Auflage erſchienen und koſten 3 Thlr. 15 Sgr.

Hlalle, Mai 1849.
C. A. Schwetſchke und Sohn.
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Bekanntmachungen.
Der Bau eines neuen Schulgehofts zu

Wallwitz ſoll dem Mindeſtfordernden zur
Ausführung übertragen und daher ein of-
fentliches Ausgebot am Sonnabend den
9. Juni früh 9 Uhr in meinem Geſchäfts
zimmer abgehalten werden. Da der Un-
ternehmer wahrſcheinlich die Anfuhre der
benöthigten Bauſtoffe mit ubernehmen muß,
ſo hat ſich jeder dabei zu Betheiligende über
die Entfernungen der Fundorte derſelben
vorher gehörig zu unterrichten.

Halle, den 26. Mai 1849.
Der Bau Jnſpector

Schulze.

Die Erbauung eines neuen Kahns für
die Schleuſe zu Wettin ſoll dem Min-
deſtfordernden übertragen werden, zu wel
chem Zweck auf Sonnabend den 9. Juni
fruüh 11 Uhr die öffentliche Verdingung
in meinem Geſchaftszimmer abgehalten wird.

Der Bau Jnſpector
Schulze.

Die diesjahrige Kirſchnutzung an den
beiden Chauſſeeſtrecken von Weidenbach
bis an die Schaafſtädter Flurgran-
ze und von hieſiger Stadt bis an die
Schmoner Granze ſoll unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen

am 11. Juni Nachmittags 2 Uhr
in meiner Wohnung meiſtbietend verpach-
tet werden.

Querfurth, am 29. Mai 1849.
Der Domainen- Rentmeiſter

Leps.

Ein Barbiergehülfe findet ſogleich Con
dition beim Barbier Biertümpel, alter
Markt Nr. 699.

10 bis 12,000 werden auf ein
Rittergut gegen pupillariſche Sicherheit ſo-
fort geſucht durch J. G. Fiedler in
Halle a/S.

Erfurts Garten. OSonntag den 3. Juni
großes Concert Dvom Muſtkcorps des 19. Fuſilier-Bataillons.

Anfang 4 Uhr. A. Groöbler.

Wanzentinctur verkauft
F. A. Hering.

Mineralwasser, alle Arten, bei
F. A. Hering.

200 Stück Hammel und Mutterſchaafe
ſtehen zum Verkauf auf dem Rittergute
Altpouch bei Bitterfeld.

Schönſte Meſſinger Apfelſinen und Ci-
tronen empfing und empfehle ſolche in Ki
ſten und einzeln nebſt allen Material und
Jtaliener-Waaren. C. Kramm.

Der Kreis-Lehrerverein
Merſeburg

welcher ſich am 12. Mai d. J. conſtituirt
hat, beehrt ſich, ſeine Mitglieder und Die,
welche dem Vereine noch zutreten wollen,
zur erſten ordentlichen Verſammlung, am
6. Juni d. J., Nachm. 2 Uhr im Thuü-
ringer Hof zu Merſeburg, ergebenſt
einzuladen. Das bereits von einer Kom
miſſion entworfene Statut wird den näch-
ſten Gegenſtand der Tagesordnung bilden.
Jm Uebrigen verweiſen wir auf die Be
kanntmachungen in Nr. 36, Stuück 10,
des Merſeb. Kreisbl. und in Nr. 37 des
deutſch. Staatsburgers.

Gutes langes Roggenſtroh wird beim
Kohlenwerke des Ritterguts Döllnitz ge
kauft, und Kohlenſteine ſowie Kohlenerde
billig verkauft.

Döllnitz, den 30. Mai 1849.

Eine zuverläſſige Wittwe in den mitt-
leren Jahren ſucht unter beſcheidenen An
ſpruchen eine anſtändige Stelle als Haus-
haälterin, entweder im Laufe dieſes Som-
mers oder zu Michaeli. Näheres Brun-
nos-Warte Nr. 522.

Kirſchen- Verpachtung. Die zu
den Ritterguütern Burg- und Kirch-
ſcheidungen gehörigen Suß- u. Sauer-
kirſchen, am ſogenannten Neidecksberge und
übrigen Anlagen ſollen
den 9. Juni 1849 Vormittags 10 Uhr

öffentlich an den Meiſtbietenden im hieſi-
gen Schloſſe verpachtet werden. Die Be
dingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Burgſcheidungen, am 28. Mai 1849.

Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an
Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Eine ſtille Familie ſucht zum 1. Octo-
ber d. J. eine Wohnung, wo moglich nicht
zu entfernt vom Waiſenhauſe, von etwa
3 4 heizbaren Stuben nebſt einigen Kam
mern, Küche, Keller und Beſuch eines
Garten s. Wer eine ſolche zu vermie-
then geneigt iſt, beliebe ſeine Adreſſe in
der Keferſt ein ſchen Papierhandlung ab
zugeben.

Friſcher Kalk
Mittwoch u. Donnerstag, den 6. u. 7.
Juni, in der Giebichenſteiner Amtsziegelei.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kal-
be ſteht zum Verkauf bei Knorre in
Zwebendorf.

Die Bienenväter an der
Götſche verſammeln ſich den 9. Juni e.
in Weſtewitz. Der geehrte Vorſteher
des Mansfelder Vereins iſt hierzu freund
lich eingeladen.

Teicha u. Weſtewitz.
Der Vorſtand.

Ein Hofemeiſter, mit guten Atteſten,
wird auf dem Rittergut Reinsdorf bei

Landsberg geſucht.
Den zweiten Transport ſehr delikate

neue Madjes- Heringe erhielt
und empfiehlt billigſt

G. Goldſchmidt.
Neue Heringe,

zweite Sendung, empfiehlt billig, ſehr gut
die Heringshandlung Boltze.

Die zweite Sendung neuer
Madjes- Heringe empfing

VPppuer,
große Ulrichsſtraße Nr. 67.
Eine ſehr gute Zucht- Sau iſt mit oder

ohne acht Ferken zu verkaufen
Langegaſſe Nr. 1961.

Bad Wittekind.
Heute, Sonntag Nachmittag von 3 bis

7 Uhr Concert.
Ganz neue gefirnißte und ungefirnißte

Wandmuſter und Kanten empfiehlt
Fr. Schlüter, gr. Steinſtraße.

Ein ordnungsliebendes Mädchen von
außerhalb wird geſucht zum 1. Juli große
Ulrichsſtraße Nr. 8.

Ein gewandter Kellnerburſche wird an
genommen in Paradies.

Kirſchenverpachtung.
Sonntag den 10. Juni d. J. Nachmittags
3 Uhr auf dem Mühlenanger zu Weſe
nitz an den Meiſtbietenden.



hieſſgen Kammerei ſollen
Sonnabend den 9. Juni d. J.

Nachmittags um 2 Uhr
unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen auf dem Rathhauſe hier-ſelbſt Menne meiſthietend verpachtet wer

den
Landsberg, d. 28. Mai 1849.

Der Magiſtrat.
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährigen Süßkirſchen auf der
Chauſſee von Quetz nach Zörbig, den
beiden Gemeinden Quetz und Döölsdorf
gemeinſchaftlich, ſollen auf den Sonntag,
als den 10. Juni d. J. Nachmittags 2
Uhr in der Schenke zu Dölsdorf, unter
den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen meiſtbietend verpachtet werden.
SHuetz, den 1. Juni 1849.

Die Gemeinden daſelbſt.

Bücher- Auction.
Den 12. Juni d. J. Nachmittags von

2 bis 6 Uhr u. folg. Tage werden in dem
gewöhnlichen Bücher Auctions Lokale
Alter Markt Nr. 495 die vom Herrn
Profeſſor Dr. Marks, Superintendent
Böhme, Ober-Medicinalxath Dr. Mühry
und Andern nachgelaſſenen bedeutenden
Bibliotheken, vorzügliche ältere und
neue Bücher aus allen Wiſſen-
ſchaften enthaltend, gegen gleich
baare Zahlung offentlich verſteigert.

Halle, den 1. Juni 1849.
J. F. Lippert.

Obſt- Verpachtung.
Die zum Rittergute Adendorf bei

Gerbſtedt gehörigen Obſtnutzungen ſollen
Dienstag den 12. Juni d. J.

Vormittags 10 Uhr
meiſtbietend unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen daſelbſt ver-
pachtet werden.

Die Hälfte des Pachtgeldes iſt ſofort
nach ertheiltem Zuſchlag im Termine baar
zu erlegen.

Sonntag den 10. Juni Nachmittags
3 Uhr ſollen die Süßkirſchen auf der
Chauſſee in Oammendorfer Mark in
der Schenke verpachtet werden.

Dammendorf.
Die Gemeinde daſelbſt.

Für das mir ganz unerwartet am
25. Mai d. J. des Nachts um 12 Uhr
durch den Singverein gebrachte Ständchen
ſage ich meinen herzlichſten Dank.

Fortuna-Grube, d. 29. Mai 1849.
Held, Steiger.

O re ng.Die Den Ob i ungen der
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Die diesjährige Obſtnutzung auf dem
Rittergute Netzſchkau bei Lauchſtädt
ſoll daſelbſt

Mittwoch d. 13. Jnni Nach-
mittags 4 Uhr

unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen meiſtbietend verpachtet
werden.

Jemand der kalligraphiſch gut ſchreibt
und in der Arithmetik nicht unerfahren,
findet Geiſtſtraße Nr. 1290, 1 Treppe)
Beſchäftigung.

Sarge ſind in allen Großen und Far-
ben zu haben bei Kretſchmann, Brü-
derſtraße Nr. 221.

Zwei fette Schweine und eine neumel-
kende Kuh hat zu verkaufen der Gutsbe-
ſitzer Brüchert in Braſchwitz.

Verloren.
Am 27. Mai iſt von einem Blas-Jn-

ſtrumente eine neuſilberne Röhre in Form
eines M verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird erſucht, es gegen eine gute

Auctions-Verlegung.
Die zum Dienstag den 5. d. M. bei

Herrn Salzmann in Trotha anbe-
raumte Auction iſt hiermit aufgehoben und
ſoll Sonntag den 10. d. M. Nach-
mitt. 2 Uhr abgehalten werden.

J. H. Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. Taxator.

Montag den 11. Juni Vormittags 10
Uhr ſoll das zur Herzoglichen Domaine
Radegaſt und Vorwerk Wohlau gehoö-
rige Obſt meiſtbietend, unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen,
verpachtet werden. Braune.

Die dritte Compagnie
der Bürgerwehr ſtellt ſich Montag am
4. Juni d. J. Punkt 6 Uhr auf dem
Poſthofe zum Exerziren. Lüdecke.

Ein überkomplettes Ackerpferd, groß
und ſtark, iſt zu verkaufen bei

S. Fritſch in Schwittersdorf.

Erfurts Garten.
Montag Nachmittag Concert. An-

fang 4 Uhr. Familie Drechsler.

Jeden Sonntag Mittag 1 Uhr Tahble
d'höte auf der Weintraube à Couvert 10 übertragen.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Funkens Garten.
Montag, den 4. d. Abends 7 Uhr,

Concert. Stadtmuſikchor.
Paradiesgarten.

Dienstag den 5. d. Abends 7 Uhr,
Concert. Stadtmuſikchor.

Stadt-Theater zu Halle.
Heute, Sonntag, den 3. Juni: Erſte

roße Soirée von Profeſſor F.
ecker und Director M. Averino

aus Rom. Anfang 71 Uhr. Das
nähere Repertoire enthalten die Zettel.

Tivoli- Theater in Halle.
Sonntag den 3. Juni: Endlich hat

er's doch gut gemacht. Origi-
in 3 Abtheilungen von

ini.

GvSSSSSSSGÖ., SFamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Mit großer Wehmuth erfüllen wir die
traurige Pflicht, Freunden und Bekann-
ten ergebenſt anzuzeigen, daß am 30. Mai
unſer geliebter Vater Carl Weiſe im
83ſten Jahre durch den Tod zu einem
beſſern Jenſeits abberufen iſt.

Holleben, den 1. Juni 1849.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes-Anzeſge.
Heute Mittag 112 Uhr endete nach

kurzen aber ſchweren Leiden meine viel
geliebte Frau, Auguſte Löſche geborne
Boltze, im noch nicht vollendeten 31ſten
Lebensjahre ihre irdiſche Laufbahn. Um
ſtilles Beileid bitten die Hinterbliebenen

Aug. Löſche, Korbmachermeiſter,
als Gatte, nebſt 3 Kindern.

Maria Boltze, als Mutter.
Halle, am 1. Juni 1849.

Todes- Anzeige.
Am dritten Pfingſtfeiertage Mittags

1 Uhr entſchlief nach kurzem ſchmerzvollen
Krankenlager unſere gute Mutter, Toch-
ter und Schweſter, Roſine Range, im
Alter von 47 Jahren. Dies theilnehmen-
den Freunden zur Nachricht.

Die Hinterbliebenen.
Zugleich bemerke ich, daß das von mei-

ner Mutter ſeither betriebene Schnittwaa-
renGeſchäft ſeinen ungeſtorten Fortgang
nimmt, und bitte das der Verſtorbenen
geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu

Auguſt Range.

a
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Sonntag,
Beilage zu Nr. 126 des Couriers Halliſ wer Zeitung für Stadt und Land.

Dentſchland.
Berlin, d. 2. Juni.

Die Regierungen von Preußen, Sachſen und Hannover
haben über die Einſetzung eines Bundes -Schiedsgerichts jolgende
Uebereinkunft getroffen:

Das proviſoriſche Schiedsgericht der verbündeten
Staaten.

G. 1. Die Königlichen Regierungen von Preußen, Sachſen und Han
nover verpflichten fich, ſpäteſtens am 1. Juli c. ein proviſoriſches Bun
desSchiedsgericht ins Leben treten zu laſſen, deſſen ſchiedsrichterlicher Ent
cheidung ſie ſich nach Maßgabe der im H. 4 enthaltenen Kompetenz Bein gen unterwerfen.

H. 2. Dieſes Schiedsgericht wird zuſammengeſetzt aus Bundesrichtern,
von denen Preußen 3, Sachſen 2, Hannover 2 ernennen. Jedem Staate
bleibt vorbehalten bei dieſen Ernennungen ſeinen Ständen eine Mitwir-

fung einzuräumen.
H. 3. Das Gericht ſoll ſeinen Sitz zu Erfurt nehmen; den Vorfitz

führt das älteſte der von Preußen ernannten Mitglieder.
H. 4. Die Verbündeten unterwerfen ſich dem Urtheile dieſes proviſo

riſchen BundesSchiedsgerichts: a) in allen denjenigen Fällen, welche nach
den 99. 124 und 125 des von ihnen vorgelegten Entwurfs der Reichsver
faſſung dem Reichsgerichte überwieſen find, inſoweit ſolche vor definitiver
Einführung der Reichsverfaſſung in Frage kommen können, namentlich in
den Fällen von: 1) politiſchen und privatrechtlichen Streitigkeiten aller
Art zwiſchen den verbündeten Staaten 2) Streitigkeiten über Thronfolge,
Regierungsfähigkeit und Regentſchaft in denſelben 3) Streitigkeiten zwi-
ſchen der Regierung eines der verbündeten Staaten und deſſen Volksver-
tretung über die Gültigkeit oder Auslegung der Landes-Verfaſſung;
4) Klagen der Angehörigen eines der verbündeten Staaten gegen die Re
gierung deſſelben, wegen Aufhebung oder verfaſſungswidriger Veränderung
der Landes Verfaſſung. Klagen der Angehörigen eines der verbündeten
Staaten gegen die Regierung wegen Verletzung der Landes Verfaſſung
können bei dem Schiedsgerichte nur angebracht werden wenn die in der
Landes Verfaſſung gegebenen Mittel der Abhülfe nicht zur Anwendung
gebrächt werden können. 5) Beſchwerden wegen verweigerter oder ge
hemmter Rechtspflege, wenn die landesgeſetzlichen Mittel der Abhülfe er
ſchöpft find 6) Anklagen gegen die Miniſter der verbündeten Staaten,
inſofern ſie die miniſterielle Verantwortlichkeit betreffen und die eigenen
Landesgerichte dazu nicht kompetent find 7) Klagen gegen die verbünde
ten Staaten wenn die Verpflichtung, dem Anſpruche Genüge zu leiſten,
zwiſchen ihnen zweifelhaft oder beſtritten iſt; ſo wie wenn die gemein
ſchaftliche Verpflichtung gegen mehr als Einen Staat in Einer Klage gel-
tend gemacht wird. Ferner überweiſen ſie der Kompetenz des proviſori
ſchen Schiedsgerichts: alle diejenigen Beſchwerden, welche als Veran-
laſſung von Störungen der inneren Sicherheit zur Sprache kommen und
nicht durch den Verwaltungs-Rath oder die Civil Kommiſſarien im Wege
gütlicher Verhandlung zu erledigen oder lediglich den Landesgerichten zur
Entſcheidung zu überweiſen ſein möchten alle Rechtshändel, welche
unter den Verbündeten ſelbſt aus der Vollziehung des gegenwärtigen Bünd-
niſſes erwachſen inſofern auch hier die Gerichte eines einzelnen Staates
nicht kompetent ſein möchten.

H. 5. Der Beitritt zu dem Bündniſſe wird keiner Regierung verſtat-
tet, welche ſich nicht in gleichem Maße der Entſcheidung des proviſoriſchen
Schiedsgerichts unterwirft.

H. 5. Die näheren Beſtimmungen über die Einſetzung des Gerichts,
das Verfahren vor demſelben und die Vollziehung ſeiner Entſcheidungen
ſollen durch den Verwaltungsrath der verbündeten Staaten erlaſſen wer
den. Die Mitglieder des Gerichts werden mit der Bearbeitung der des-
fallfigen Geſetzes-Entwürfe beauftragt.

Dieſe Uebereinkunft iſt den deutſchen Regierungen mit
nachfolgender begleitenden Note mitgetheilt worden

Mit Bezugnahme auf die Eröffnung vom 28. d. M. ermangelt die
Königl. Preußiſche Regierung nicht in ihrem und im Namen der verbün-
deten Regierungen von Sachſen und Hannover, der c. Regierung folgende
fernere Mittheilung zu machen

Jndem die verbündeten Regierungen die Nothwendigkeit anerkannten,
ihrem Verſuche zur Herſtellung der gefährdeten inneren und äußeren Si
cherheit Deutſchlands zugleich durch Förderung einer bundesſtaatlichen Ver
faſſung und durch genaue Bezeichnung ihrer Stellung, den Beſchlüſſen
der frankfurter National- Verſammlung gegenüber, den richtigen Charakter
aufzudrücken, haben ſie gleichwohl nicht verkannt, daß auch dieſer Schritt
noch keinesweges zur Erreichung des Zweckes genüge.

Nachdem ſeit mehr als 30 Jahren die Thätigkeit der Geſammt Re

gierung Deutſchlands auf derjenigen Bahn, welche wenigſtens Preußen
und Hannover bereits auf dem wiener Kongreſſe als die nothwendige mit
Beſtimmtheit bezeichnet und gefordert haben zurückgeblieben war indem
man ein Bundesgericht verweigerte und damit die Thätigkeit der Bundes
Regierung lediglich nach den Grundſätzen des augenblicklichen Vortheils
bemeſſen wiſſen wollte, iſt es heut zu Tage nicht mehr genug, Berathun
gen über künftige Abſtellung der Uebel zu pflegen, vielmehr muß da, wo
ein ſo lange erkanntes und ſo beſtimmt bezeichnetes Bedürfniß vorliegt,
unmittelbar eingegriffen werden.

Die verbündeten Regierungen haben daher den Beſchluß gefaßt, in
dieſem Sinne zu handeln. Wenn der Bundesſtaat allein im Stande iſt,
ohne Gefahr der Zerrüttung die ihrer Natur nach unabhängige Staatsge
walt unter die Entſcheidung des Richters zu ſtellen ſo iſt es auch Pflicht
deſſelben ſich dieſes Vorzuges bewußt zu werden und denſelben geltend zu
machen. Je mehr aber die Staatsformen ſich freierer Bewegung zu
neigen, je mehr ſie den Wünſchen und Beſtrebungen des Volks unmittel
baren Einfluß geſtatten, um deſto nothwendiger iſt es, ein Mittel zu be
fitzen, welches im Stande iſt, das unruhige Drängen zu mäßigen und
die ſtürmiſche Thätigkeit der großen Verſammlungen in den Schranken
zu halten deren Ueberſchreitung jedes Staatsleben zu Grunde richten
muß.

Jn Deutſchland iſt das Bedürfniß eines ſolchen höheren Richteramts
durch die ganze Geſchichte des Volks tief begründet. Es iſt ein doppeltes
Bedürfniß der kleineren Staaten, in denen die Geſetzgebung ſtets in Ge
fahr iſt in die Geſtaltung individueller Zuſtände unmittelbar einzugreifen.
Die richtende Gewalt des Kaiſers hat in den früheren Jahrhunderten
mehr als vieles Andere den Charakter der Nation beſtimmt. Jn unſerer
Zeit wird eine ähnliche Einrichtung eine Bürgſchaft ſein, daß die Geſetz
gebung ſo vieler verſchiedener Staaten ſtets in gleicher Bahn erhalten
werde, fie wird Ungleichheiten an den Tag bringen und ſolche entweder
durch zweckmäßige Auslegung und Anwendung der Geſetze ſelbſt ausglei
e der die Geſetzgebung auf den Punkt hinführen, wo es ihrer Hülfe

edarf.
Von dieſem Gefichtspunkte aus haben die verbünderen Regierungen

das in dem Entwurfe der Reichsverfaſſung begründete Jnſtitut des Reichs
gerichts für eines der bedeutendſten und wirkſamſten halten müſſen, und
ſo haben ſie ſich entſchloſſen ein proviſoriſches Bundes Schiedsgericht als

jener großen nationalen Jnſtitution ſofort ins Leben treten zu
aſſen.

Die Anlage enthält die unter ihnen getroffene Uebereinkunft über die
ſofortige Einſetzung dieſes Gerichts.

Sie haben dieſen Schritt um ſo unbedenklicher gethan je weniger es
dazu irgend einer legislatoriſchen Thätigkeit bedurfte. Denn einem Schieds
gerichte ſich zu unterwerfen, ſteht einem Jeden zu und wenn hier das
Schiedsgericht von einer Seite allein ernannt wird: ſo wird auch Niemand
genöthigt, bei demſelben Klage zu erheben, der dieſes nicht ſeinem Vor
theile gemäß erachtet. Nur die Regierungen die Fürſten ſind es, welche
daſſelbe unbedingt über fich erkennen. Dieſe aber, indem fie ſich ihm un
terwerfen bezeugen dadurch, daß ſie die Sicherheit nicht allein in änßerer
Ordnung ſuchen ſondern im tiefen ſittlichen Grunde derſelben, im Rechte.
Sie ziehen damit eine ſcharfe Grenze zwiſchen ihrem jetzigen Standpunkte
und demjenigen einer früheren Zeit, welche nur jene äußere Ordnung, nur
die Unterdrückung der Unruhen dem Bunde zuwies ohne demſelben zu
gleich die Mittel zu gewähren und die Pflicht aufzulegen das verletzte
Recht auch gegen die Regierungen zu ſchützen. Eben deshalb haben die
verbündeten Regierungen aber auch dieſe Prüfung und Entſcheidung des
Rechts nicht ſich ſelbſt vorbehalten, ſondern ſolche einem völlig getrennten
und ſelbſtſtändigen Gerichte überweiſen müſſen. Die Organe der Regie
rungen, welche zur Herſtellung der äußeren Ordnung thätig eingreifen
ſollen werden eben dadurch ſelbſt betheiligt; man kann ihnen in zweifel
haften Fragen unmöglich diejenige Unbefangenheit zutrauen, aus welcher

allein ein gerechtes Urtheil hervorgehen kann.
Endlich haben fie auch, indem ſie den in der Uebereinkunft enthalte

nen Beſtimmungen weſentlich diejenigen Normen zum Grunde gelegt ha-
ben welche der Entwurf der Reichsverfaſſung über das Reichsgericht auf
ſtellt, ein Zeugniß geben wollen, daß fie dieſen Entwurf für mehr als
ein bloßes Projekt halten, vielmehr ihnen daran ernſtlich gelegen iſt, dem

ſelben ſo bald und ſo kräftig als irgend möglich Leben und Wirkſamkeit
zu verſchaffen.

Wenn nun aber die verbündeten Regierungen die Bedingung ſtellen,
daß Jeder, der ihre Hülfe verlangt, fich dieſem proviſoriſchen Bundes
Schiedsgerichte unterwerfe, ſo glauben ſie, auch darin ungetheilten Beifall
hoffen zu dürfen. Sie können ſich unmöglich zur Aufgabe machen, Unrecht
irgend einer Art zu befeſtigen. Wer ihren Beiſtand wünſcht, muß fich in
dieſer Beziehung mit ihnen auf gleichen Boden ſtellen. Sie hegen das
Vertrauen, daß alle deutſche Regierungen von gleichen Grundſätzen aus
gehen, und ſo hoffen fie, in der ausgeſprochenen Bedingung ſelbſt das
4
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kräftigſte Mittel zur Förderung einer Einigung erblicken zu dürfen, von
der nach ihrer Anſicht das Wohl und Wehe Deutſchlands abhängt.

Berlin, den 30. Mai 1849.
Der Miniſter Präſident.

(gez.) Graf von Brandenburg.
An ſämmtliche deutſche Regierungen.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 99ſter Königl.
Klaſſen Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 30,000 Thlr. auf Nr. 66,956
in Berlin bei Securius; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 51,397
und 68,146 nach Eilenburg bei Kieſewetter und nach Jſerlohn bei Hell-
mann 36 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 559. 5650. 5981. 6512.
7685. 9883. 11,206. 11,554. 11,587. 16,092. 17,453. 21,736. 25,538.
26,595. 29,344. 31,673. 34,261. 34,341. 40,052. 43,962. 46,176. 51,057.
53,430. 53,641. 58,021. 58,731. 60,201. 60,917. 66,241. 74,396. 74,595.
75,371. 76,226. 78,926. 79,387 und 84,254 in Berlin bei Baller, bei
Grack bei Jsrael, bei Matzdorff, bei Securius und 4mal bei Seeger,
nach Aachen bei Levy, Breslau bei Froböß und 3mal bei Schreiber, Bunz-
lau bei Effmert, Cöln 4mal bei Reimbold, Eilenburg bei Kieſewetter,
Glogau bei Levyſohn, Halle 2mal bei Lehmann, Königsberg in Pr.

Nothwendiger Verkauf
beim dem Ende iſt

kauf an den Meiſtbietenden geſtellt. Zu

2mal bei Samter Magdeburg bei Roch Naumburg bei Vogel Potsdam
bei Hiller, Reichenbach bei Scharff, Stralſund bei Clauſſen und auf 6
nicht abgeſetzte Looſe 33 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 409. 1302. 4403.
11,158. 14,348. 15,302. 15,783. 15,819. 22,406. 29,336. 33,056. 34,710.
34,780. 38,062. 38,098. 40,937. 44,658. 45,024. 47,577. 48,141. 49,161.
50,033. 53,085. 57,385. 59,641. 61,216. 65,323. 69,536. 71,446. 73,449.
74,532. 77,748 und 80,411 in Berlin 3mal bei Alevin, bei Aron jun.,
bei Baller bei Burg, bei Moſer und 2mal bei Seeger, nach Breslau
2mal bei Schreiber, Cöln bei Krauß und bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll,
Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Eilenburg bei Kieſewetter, Elberfeld bei Hey-
mer Königsberg in Pr. bei Heygſter und 2mal bei Sieburger, Liegnitz
bei Schwarz Magdeburg bei Elbthal, Minden bei Stern, Poſen bei
Pulvermacher, Sagan bei Wieſenthal, Stettin bei Rolin und auf 6 nicht
abgeſetzte Looſe; 41 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 3505. 6471. 6688.
7635. 10,136. 11,577. 16,867. 20,541. 21,699. 22,368. 24,150. 24,670.
25,158. 27,344. 27,951. 28,929. 31,682. 33,321. 33,353. 34,162. 35,506.
48,542. 50,592. 51,732. 53,439. 56,937. 57,088. 61,240. 65,800. 67,870.
69,875. 72,346. 73,106. 74,163. 74,450. 75,819. 77,810. 79,873. 80,433.
82,123 und 82,692.

Berlin, den 1. Juni 1849.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

x

Edietal-Vorladung.
Johann Gottlob Bähr aus Bor-

h

Königl. Preuß. Land- u. Stadt-richte zu Halle a. d. S.
Die dem Johann Gottlieb Holz-

weiſſig'ſchen Erben von Rabatz gehori
gen, in der Heidendorfer Mark, der Feld-
flur von Großkugel gelegenen, und im
Hypothekenbuche des Dorfes Großkugel
Nr. 45 und 16 eingetragenen Ackerpläne,

als
1) eine halbe Hufe Land von 17 Mor-

gen 51 [DRuthen Nr. 44a der Karte,
auf 1060 A 17 6

2) eine halbe Hufe Land von 15 Mor-
gen 35 (D)Ruthen Nr. 44b der Karte,
auf 921 A 15

3) eine Viertel Hufe Land von 9 Mor-
gen 64 (JRuthen Nr. 440 der Karte,
auf 527 A 13 4

4) 60 DRuthen Land Nr. 440 der Kar-
te, auf 21 A 25 und

der 5. Juli e.
zum einzigen und ausſchließlichen Bie-
tungstermine anberaumt und werden be-
ſitz- und zahlungsfahige Kaufluſtige hier-
durch geladen, an dieſem Tage Morgens
11 Uhr vor dem Herrn Stadt und Land-
gerichtsaſſeſſor Hedicke an hieſiger Ge-
richtsſtelle zu erſcheinen, nach Eröffnung
der Verkaufsbedingungen ihre Gebote zu
thun und auf das Meiſtgebot nach Vor-
ſchrift des Subhaſtationsedicts, Mittags
12 Uhr den Zuſchlag oder ſonſtige Reſo-
lution zu erwarten.

Bernburg, d. 5. April 1849.
Herzogl. Anhalt. Stadt und

Landgericht.
A. Pietſcher.

Fr. Habicht.
Onera:

na, geboren am 10. November 1779, wel-
cher 1806 bei dem ſächſiſchen Regimente
König in Weißenfels als Soldat geſtanden
hat, und von da mit in den franzöſiſchen
Krieg gezogen ſein ſoll, ſeitdem aber ver
ſchollen iſt, wird nebſt ſeinen etwaigen un-
bekannten Erben und Erbnehmern hierdurch
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf
den 16. Juli 1849 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn
Land und Stadtgerichts- Rath Scheele
anberaumten Termine oder auch vorher in
unſerer Regiſtratur ſich perſönlich oder
ſchriftlich zu melden, und weitere Anwei-
ſung zu gewärtigen, widrigenfalls er für
todt erklärt, und ſein nachgelaſſenes Ver-
mögen den ſich legitimirenden nächſten Er-
ben reſp. dem Fiskus als herrenloſes Gut
ausgeantwortet werden wird.

Zeitz, den 23. September 1848.
5) 32 DDRuthen Land Nr. 43 der Kar
te, auf 11 A 16 8

nach der, nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in der Regiſtratur einzuſehen
den Taxe abgeſchätzt, ſollen erbtheilungs-
halber

am 7. Juli 1849 Vormittags 11 Uhr
in dem Gaſthofe zu Großkugel vor dem
Deputirten Land und Stadtgerichtsrath
Stecher meiſtbietend verſteigert werden.

Subhaſtationspatent.
Ausgeklagter Schulden halber wird das

5

16

17 Gr. Landſteuer,

n zu jeder Quart,Hausſchoß.

Verſteigerung Königl. Graditzer Hauptgeſtüt-Pferde.
Sonnabend den 16. Juni 1849 von Vormittags 10 Uhr ab ſollen auf dem

Königl. Geſtuthofe zu Repitz bei Torgau einige 20 Stück Graditzer Geſtutpferde,
beſtehend in vierjährigen und ältern Stuten und einigen Fohlen der letzten Jahr-
gänge, gegen ſofortige Bezahlung in Friedrichsd'or, ſtatt welcher jedoch auch 52
Courant gezahlt, wogegen fremdes Gold nur nach dem Tages Courſe, gegen Ent
richtung des Aufgeldes angenommen werden kann, öffentlich an den Meiſtbietenden,
unter den im Auctionstermine bekannt zu machenden Bedingungen, verſteigert werden.

Der großte Theil der Pferde iſt mehr oder weniger rittig und mit geringer

Königl. Land u. Stadtgericht.
Roſenfeld.

in hieſiger Fährgaſſe sub No. 18 liegende Ausnahme fehlerfrei und werthvoll.
Wohnhaus des Lohgerbermeiſters Hein-
rich Harniſch, welches zu 3500 Gold
gerichtlich taxirt iſt, zum öffentlichen Ver

Gebauerſche Buchdruckereie

Gedruckte Auctionsliſten ſind vom 4. Juni ab in der hieſigen Geſtüt-Expedition
und im Königl. Ober-Marſtall-Amte zu Berlin gratis zu bekommen.

Hauptgeſtüt Graditz, d. 15. Mai 1849. Königl. Geſtüt-Direetion.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 126.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nr. 126
	[Seite 9]
	Seite 10







